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Liebe Leserin  
Lieber Leser  

Herr wir sind deine Kinder, deine Mitarbeiter, deine Verantwortlichen. Wir 
dürfen uns nicht herausreden, uns vor dir nicht aus dem Staube machen. 
Amen  

Weshalb ich dieses Gebet an den Anfang des vorliegenden Editorials setze? 
Lesen Sie dazu die nachfolgende Geschichte. Es geht um einen Vater, der 
morgens an die Tür seines Sohnes klopft und ihn daran erinnert, dass er zur 
Schule gehen muss. Aber der Sohn hat keine Lust und sagt: «Papa, ich will 
heute nicht aufstehen!» Der Vater wird ärgerlich und ruft noch einmal, 
dass er sofort aufstehen und zur Schule gehen soll. Der Sohn lässt sich auf 
einen Disput ein und sagt: «Aus drei Gründen gehe ich nicht. Erstens ist es 
langweilig, zweitens ärgern mich die Kinder und drittens kann ich die Schule 
nicht ausstehen.» Der Vater erwidert: «So, dann sag ich dir drei Gründe, 
wieso du in die Schule gehen musst: Erstens ist es deine Pflicht, zweitens 
bist du 45 Jahre alt und drittens bist du der Klassenlehrer.»  

«Verantwortung» ð ein starkes Wort, ein Begriff, welcher herausfordert.  

Lesen Sie in der vorliegenden Ausgabe der «Gmeindposcht», welche Gedan-
ken sich die verschiedenen Autoren zum Begriff «Verantwortung» gemacht 
haben. Was bedeutet Verantwortung? Eine mögliche Antwort auf diese Fra-
ge finden Sie in Form einer Zusammenfassung von einem Referat einer deut-
schen Theologin. Spannende Statements geben unter anderen zwei, in Be-
zug auf das Alter unterschiedliche Männer, ab.  

Verantwortung bzw. die Grundbeziehung derselben, lässt sich auch grafisch 
darstellen. Sehen Sie sich das auf Seite 8 an. Unter dem Titel «Bebauen und 
bewahren: Gottes Auftrag an den Menschen» finden Sie eine Betrachtung 
zu einem der ältesten Bibeltexte (Genesis 2,15) auf Seite 6.  

Daneben werden Sie auch in der vorliegenden Nummer von der Gemeinde-
leitung zu lesen bekommen, wofür sie in naher Zukunft die Verantwortung 
übernimmt.  

Jeanne Hersch sagte einmal: «Es gibt keine Freiheit ohne Verantwortung.» 
Du bist verantwortlich für den Erfolg und Misserfolg, für deine Gefühle 
und Gedanken. Du bist verantwortlich für deine Arbeit und für deine Mus-
se, f ür  die Z eit  in der  Familie und f ür  die Z eit  mit  Got t . D u bist  verant-
wortlich für Aktivität und Passivität, für dein Verhältnis zur Welt und für 
dein Verhältnis zu Gott.  

Das soll mein Bekenntnis sein, Herr, ich will meine Wege vor dir verantwor-
ten. Das heisst: Meine Pläne, meine Gedanken, meine Ziele, meine Wünsche 
und Fantasien. Amen  

anita bregy  

editorial  
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Was bedeutet Verantwortung?  

Gmeindposcht 

  
Bei der Suche nach einer Antwort auf diese Frage habe ich mich, wie das 
heute ¿blich ist, im çworld wide webè (www) schlau zu machen versucht. 
Ich wurde f¿ndig und zwar unter 

http://www.cpti.ws/conf/06/de/ifink_verantwortung.pdf 
 
Ilsegret Fink, eine deutsche Theologin und Mitbegr¿nderin/Referentin der 
çRosa-Luxemburg-Stiftungè verºffentlichte da, nach einer Tagung, ein Refe-
rat zum Thema çVerantwortung aus biblischer Sichtè. Das ganze, sehr inte-
ressante und ausf¿hrliche Referat ist unter der oben aufgef¿hrten Internet-
seite nachzulesen. 

Ich beschrªnke mich in der Folge auf den ersten Teil des Referates von 
Ilsegret Fink, in welchem sie einige Stichworte zum Wort und Begriff 
çverantworten, Verantwortungè abgefasst hat. Ihre Aussagen sind meines 
Erachtens durchaus lesens- und bedenkenswert: 

1. Im christlichen Abendland stammt der Begriff Verantwortung, zur Ver-
antwortung ziehen, aus der spªtmittelalterlichen Gerichtssprache. Es geht 
um bereits begangene Taten. Jeder Erwachsene kann aufgefordert werden, 
sich f¿r seine Taten vor einem Reprªsentanten der Rechtsgemeinschaft zu 
verantworten: Vor Gott und der Menschengemeinschaft. Er/sie muss sich 
dem Urteil durch Kirche und Staat f¿gen - oder sogar "beugen". Eine folgen-
schwere Form kirchlicher Rechtsprechung war die Inquisition. 
 
2. Nach heutigem Verstªndnis geschieht Verantwortung in dreifacher Rela-
tion: Jemand (1) ist f¿r etwas gegen¿ber einer Person oder Instanz (2) ver-
antwortlich. Dieses bezieht sich heute sowohl auf die Vergangenheit wie 
auf die Zukunft (3). Der Ausgang - das Ergebnis von tªtiger Verantwortung - 
ist aber ungewiss, weil die drei Relationen zugleich multikausale 
(multikausal = auf mehreren Ursachen beruhend oder eine entsprechende 
Deutung zulassen) Bedingungen auch f¿r das Misslingen von wahrzunehmen-
der Verantwortung darstellen. 
 
3. Seit der "Aufklªrung" im christlichen Abendland und der Akzeptanz der 
Zivilgesellschaft ist Verantwortung nicht lªnger an die Instanz Gott und das 
Verantwortungsverstªndnis der Kirchen gebunden. Das Autonomie-Denken 
bedeutet, dass jeder Mensch vor sich selbst und der Gemeinschaft verant-
wortlich ist. Das Gesetz formuliert die verbindliche Bewertung von Gut und 
Bºse. Alle Mºglichkeiten der Kindererziehung sollen diese Bewertungen 
vermitteln und das eigene Gewissen prªgen. Das gilt f¿r die Familien, die 
Schulen und kulturelle Einrichtungen. Das eigene Gewissen gilt als Instanz 
der persºnlichen Verantwortung, die mit dem Gesetz in ¦bereinstimmung 
ist oder aber in Konflikt gerªt. 
 
4. Verantwortung zu tragen ist eine zu erlernende und keine angeborene 
LebensªuÇerung. Sie erfordert KonfliktbewuÇtsein und Konfliktfªhigkeit. 
Verantwortung ist an Kenntnisse, Einsicht, Verstªndnis und persºnliche Ein-
satzbereitschaft gebunden. Wegen dieser Zusammenhªnge kann Verantwor-
tung auch nicht mehr ¿ber Gehorsam eingefordert werden, wie es 
"christliche Gesellschaften", die sich auf die Autoritªt Kirche gest¿tzt ha-
ben, getan haben. 
 
5. Der Einzelne ist/kann in unterschiedlichen Zusammenhªngen gleichzeitig 
verantwortlich sein. Das bringt Konflikte durch abzuwªgende Entscheidun-
gen. Verantwortung ist nicht nur an persºnlich moralische ¦berzeugung ge-
bunden, sondern kann auch durch Stimmung des Augenblicks beeinflusst 
werden. Gewissensentscheidung kann in persºnlicher Verantwortung auch 
im Gegensatz zu g¿ltiger Rechtsprechung stehen, z.B. Widerstand im Fa-
schismus oder heute "Asyl in der Kirche". 
 

http://www.cpti.ws/conf/06/de/ifink_verantwortung.pdf
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6. Persºnliche Verantwortung kann durchaus im Gegensatz zur ºffentlichen 
Meinung stehen. Vor allem f¿r Jugendliche, die emotional stark in eine 
Gruppe eingebunden sind, ist eine persºnliche Gewissensentscheidung mºg-
licherweise eine konflikttrªchtige Herausforderung der Gruppe gegen¿ber
(z.B. persºnliche Positionen in Fragen von Auslªnderfeindlichkeit, Antise-
mitismus und Entscheidung f¿r oder gegen Militªrdienst). 
 
7. Zum Thema Verantwortung gibt es eine breite kontroverse Diskussion. 
Wenig bekannt ist heute, dass vor der staatlichen "Duldung" der ersten 
Christengemeinden durch Kaiser Konstantin (325 n.Chr.) Militªrdienstver-
weigerung zur christlichen Verantwortung gehºrte. Es galt als "unver-
antwortlich" mit dem persºnlich geleisteten militªrischen Eid die PAX RO-
MANA als Friedenschaffen durch das Schwert zu akzeptieren. Weil die 
Christen Frieden als Frucht von Gerechtigkeit verstanden, akzeptierten sie 
die rºmische Sklavenhaltergesellschaft nicht, auch nicht ihr Militªr. 
 
8. Als Beispiel daf¿r, dass das Thema Verantwortung einer gr¿ndlichen Dis-
kussion bedarf, zitiere ich aus der Brockhaus-Enzyklopªdie, Band 23, 1994, 
"Verantwortung": "éda das moralische Gewissen des Menschen nicht in glei-
chem MaÇe gewachsen ist, wie seine Fªhigkeit zu tun (Walter Jens), erhebt 
sich nªmlich die Frage, ob im Lichte dieser Einsicht der Mensch nicht schon 
alleine deswegen f¿r die Folgen seines Handelns verantwortlich ist, weil er 
nicht verzichtet zu tun é Dies befreit die Entscheidungstrªger jedoch nicht 
davon, im Rahmen ihrer historisch gewachsenen Lebenswelt alles Zumutba-
re zu tun, um von ihren Entscheidungen ausgehende Gefahren zu erkennen 
und zu ber¿cksichtigen." 

anita bregy 
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Gmeindposcht 

Bebauen und bewahren: 
Gottes Auftrag an den Menschen 

 
In einem der ªltesten biblischen Texte wird beschrieben, wie Gott dem 
Menschen seinen Lebensraum und seine Lebensaufgaben zuwies:  
 

ăGott der Herr nahm den Menschen  
und setzte ihn in den Garten Eden,  
dass er ihn bebaue und bewahre.ò 

Genesis 2,15 / Z¿rcher Bibel 
 
Was hier so einfach und anschaulich beschrieben ist, hat die Weltgeschichte 
ganz grundlegend geprªgt: Dem Menschen wird vom Schºpfer selbst das Pa-
radies als Lebensraum zugewiesen und die Verantwortung f¿r all das ¿ber-
tragen, was er tut.  
 
Was das konkret bedeutet, wurde mir in der Zeit besonders bewusst, als 
Gustav Flach vor rund f¿nfzig Jahren in Guggisberg als Pfarrer wirkte: Er 
war vorher im Auftrag der Basler Mission ¿ber dreissig Jahre lang als Missio-
nar in Tumbang Lahang (Borneo/Indonesien) im Einsatz. Die einheimische 
Bevºlkerung, die Dajak, kannten seit Urzeiten nur die Brandrodung: Um ihre 
ăFelderò zu bestellen, brannten sie immer wieder neue Teile des Urwalds 
ab und versuchten, in diesen unwegsamen Gebieten etwas anzupflanzen ð 
aber die Ertrªge waren zu gering, um davon leben zu kºnnen. Angesichts 
dieser Not der einheimischen Bevºlkerung begann Gustav Flach, mit ihnen 
Felder zu roden, die nach der ăErnteò nicht mehr dem ungebremsten 
Wachstum des Urwalds ¿berlassen wurden, sondern die weiterhin gepflegt, 
mit geeigneter Fruchtfolge angepflanzt und gegen eindringende Tiere ge-
sch¿tzt wurden. Diese Aufbauarbeit lohnte sich: Die Ertrªge stiegen und die 
Dajaks entwickelten Eigeninitiative. Die heranwachsenden Bauern erhielten 
dank einer neuen Landbauschule die Mºglichkeit, diese Anbaumethoden zu 
erlernen.  

ăBebauen und bewahrenò: Das also ist unsere Lebensaufgabe ð auch dann, 
wenn wir nicht Bauern sind! In der Bibel findet sich zwar eine ganze Reihe 
von Bibelstellen, in denen unsere Verantwortung beschrieben wird ð aber 
vielfach klingt dabei ein moralischer Unterton an, der kaum dazu ermutigt, 
die beschriebene Verantwortung zu ¿bernehmen. Das tºnt im vorliegenden 
Text anders: Gott selber erºffnet uns alle Chancen, unser Leben dort, wo 
wir sind, sinnvoll und verantwortungsvoll zu gestalten. Zwar leben wir 
(leider) nicht mehr im ăGarten Edenò, dem biblischen Paradies: Das muss-
ten die ersten Menschen ja nach ihrem S¿ndenfall verlassen ð aber die Erde 
bietet f¿r alle Bewohnerinnen und Bewohner ausreichenden Lebensraum, 
um die vorhandenen Fªhigkeiten sinnvoll einzusetzen. Entscheidend ist, ob 
es dir und mir gelingt, die uns zugewiesene Aufgabe so umzusetzen, dass 
damit der gºttliche Schºpfungsauftrag erf¿llt wird. 

Johannes Josi 
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Bibelstellen mit ăVerantwortungò 

 
Die Gute Nachricht: Jos 2,19 
Niemand darf es verlassen. Wer hinausgeht und getºtet wird, ist selbst daran 
schuld. Wir ¿bernehmen daf¿r keine Verantwortung. Nur wenn jemand drinnen im 
Haus umgebracht wird, trifft die Schuld uns. 
 
Die Gute Nachricht: 1. Kºnige 3,8 
Und doch hast du mir das Volk anvertraut, das du dir erwªhlt hast, und ich trage 
die Verantwortung f¿r so viele Menschen, die niemand zªhlen kann. 
 
BasisBibel: Psalm 7,17 
Der Mensch wird von seiner bºsen Tat eingeholt und muss die Verantwortung daf¿r 
tragen. 
 
Die Gute Nachricht: 1. Thess 5,12 
Br¿der und Schwestern, wir bitten euch: Erkennt die an, die sich f¿r euch abm¿-
hen und in der Gemeinde des Herrn Verantwortung ¿bernehmen, um euch den 
rechten Weg zu zeigen. 
 
Die Gute Nachricht: 2. Makk 2,29 
Wenn ein Haus gebaut wird, trªgt der Architekt die Verantwortung f¿r das Ganze; 
wer nur die Rªume ausschm¿ckt, kann sich auf seine begrenzte Aufgabe beschrªn-
ken. So sehe auch ich meine Tªtigkeit. 
 
Die Gute Nachricht: Rºm 15,18 
Ich nehme mir nicht heraus, die Botschaft auf eigene Verantwortung zu verk¿n-
den. Christus selbst hat durch mich, durch mein Reden und Tun, bewirkt, dass 
Menschen aus allen Vºlkern sich Gott im Gehorsam unterstellt haben. 
 
Schlachter Bibel: 1. Petr 3,15 
é sondern heiligt vielmehr Gott, den Herrn, in euren Herzen! Seid aber allezeit 
bereit zur Verantwortung gegen¿ber jedermann, der Rechenschaft fordert ¿ber 
die Hoffnung, die in euch ist, mit Sanftmut und Ehrerbietungé 
 
Die Gute Nachricht: 4. Mose 11,17 
Ich werde herabkommen und mit dir sprechen, und dann werde ich von dem Geist, 
den ich dir gegeben habe, einen Teil nehmen und ihnen geben. Dann kºnnen sie 
die Verantwortung f¿r das Volk mit dir teilen und du brauchst die Last nicht allein 
zu tragen. 
 
Die Gute Nachricht: 2. Tim 2,14 
Erinnere alle, die in der Gemeinde Verantwortung tragen, an dieses Wort und be-
schwºre sie bei Gott, dass sie sich vor der Gemeinde nicht in fruchtlose Diskussio-
nen einlassen, die den Zuhºrenden nur Schaden bringen. 
 
Die Gute Nachricht: 4. Mose 3,31 
Sie trugen die Verantwortung f¿r die Bundeslade, den Tisch mit den geweihten 
Broten, den Leuchter, die beiden Altªre, die Gerªte f¿r den Opferdienst sowie f¿r 
den Vorhang, der das Allerheiligste verdeckt. Sie hatten f¿r alles zu sorgen, was 
mit diesen Gegenstªnden zusammenhing. 
 
Die Gute Nachricht: 2. Kor 4,2 
Ich meide alle dunklen Machenschaften. Ich handle nicht hinterhªltig und verdrehe 
nicht das Wort Gottes. Vielmehr verk¿nde ich offen die unverfªlschte Wahrheit 
der Guten Nachricht in Verantwortung vor Gott. Das ist meine 'Empfehlung', und 
das werden alle erkennen, die ihr Gewissen pr¿fen. 
 
Die Gute Nachricht: Rºm 12,8 
Wer die Gabe hat, andere zu ermahnen und zu ermutigen, nutze sie. Wer Bed¿rfti-
ge unterst¿tzt, soll sich dabei nicht in Szene setzen. Wer in der Gemeinde eine 
Verantwortung ¿bernimmt, soll mit Hingabe bei der Sache sein. Wer sich um Not-
leidende k¿mmert, soll es nicht mit saurer Miene tun. 
 

MG 
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Grundbeziehungen der Verantwortung  

Gmeindposcht 

Der Begriff çVerantwortungè erweist sich als eine mindestens dreistellige 
Relation, die Verantwortungssubjekt, Verantwortungsbereich und Verant-
wortungsinstanz verkn¿pft. 
 
Nun haben sich alle drei Ĭ Instanz, Bereich und Subjekt Ĭ in der Geschichte 
der neuzeitlichen Verweltlichung entscheidend verªndert: An die Stelle 
Gottes als Verantwortungsinstanz tritt die Gesamtheit aller vern¿nftigen 
Wesen in Gegenwart und Zukunft und gegebenenfalls auch die ausser-
menschliche Natur. 
 
Der Verantwortungsbereich wird um die Menge aller neuen Technologien 
erweitert, zumal jene, bei denen eine grundsªtzliche Nichtvorhersehbarkeit 
ihrer Folgen dem Menschen bewusst ist, was eng mit der grundsªtzlichen 
Verªnderung des Verantwortungssubjekts zusammenhªngt, das ganz offen-
kundig sowohl seine Begrenzung auf das Individuum, als auch seine Ein-
schrªnkung auf jene Handlungen, f¿r die es selbst in bewusstem Sinne steu-
ernd verantwortlich war, aufgeben muss. 
 

MG 
 
Quelle:  https://de.wikipedia.org/wiki/Verantwortung 

https://de.wikipedia.org/wiki/Verantwortung
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Verantwortung ist / bedeutet...  
 
 
- etwas, das ich versuche zu vermeiden (weil ich sonst schuld biné). 

- belastend! 

- zeigt, dass andere Menschen Vertrauen in meine Person setzen. 

- anstrengend! 

- bringt Konflikte. 

- kann sehr schºn sein, wenn man sieht, dass man etwas bewirken/
verªndern kann. 

- meine Aufgaben als Mutter. 

- f¿r mich Wertschªtzung, Respekt und Nªchstenliebe meinen Mitmen-
schen gegen¿ber. 

- Verantwortung klingt nach Arbeit. 

- sich bewusst sein, was in der eigenen Verantwortung liegt und was nicht. 
Das befreit auch. 

- òda chani mi nid eifach drus stªhleé..ò 

- Pflicht, Aufgabe erf¿llen und f¿r das Resultat gerade stehen. 

- kann Freude und Belastung sein. 

- Verantwortung abgeben = Vertrauen signalisieren. 

- òde isch me tschuld, we em angere ºppis passiert!ò 
 (Definition eines Schulkindes) 

- etwas ernst nehmen und stolz sein, wennõs klappt, aber auch dazu ste-
hen, wennõs scheisse raus kommt. 

- sich der stªndigen Gefahr bewusst sein, sie zu vernachlªssigen. Sie be-
gleitet mich ¿berall, beim Arbeiten, beim Babysitten, beim Haushalten 
usw. 

- Verantwortung zu ¿bernehmen ist einfach, es nicht zu versauen ist 
schwer! 

- haben wir erhalten, d.h. wir tragen Sorge zu Mensch, Tier und Natur! 
 Also eine grosse und schwierige Aufgabe! 
 
 
Dies ergab eine Kurzumfrage bei verschiedenen Menschen. 
 

Hanni Werren 
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Verantwortung im Militär  

Gmeindposcht 

 
Als Hauptfeldweibel der Schweizer Armee trage ich die Verantwortung f¿r 
eine ganze Kompanie. Persºnlich bin ich der Meinung, dass Verantwortung 
ein sehr wichtiger Teil im Leben ist, um vorwªrts zu kommen. Wer Verant-
wortung trªgt, f¿hrt meistens auch und wer f¿hrt, muss Entscheidungen 
treffen und die Konsequenzen tragen. Somit besteht bei jeder Handlung die 
Gefahr des Scheiterns. Niemand scheitert gerne, wer aber nie scheitert und 
daraus lernt, kommt auch nicht weiter im Leben. 
 
An Verantwortung wªchst jeder. Ob sich diese Erfahrungen nun als gut bzw. 
schlecht herausstellen, in jedem Fall gibt es Dinge, welche auf den Lebens-
weg mitgenommen werden kºnnen und einem beim nªchsten Mal weiterhel-
fen. Mit jeder neuen Aufgabe und Erfahrung wird man selbstbewusster und 
reifer, ohne dass man es ¿berhaupt bemerkt. 
 
Wenn du dich stªndig weigerst, Verantwortung zu ¿bernehmen, wirst du 
viel weniger oft scheitern, weil du die Konsequenzen nicht tragen musst. 
Aber denke daran: çWer immer nur das tut, was er bereits kann, wird nie 
mehr sein als das, was er bereits ist.è 
 

Christoph Werren 

 
Als Oberst der Schweizer Armee trage ich im ăKommando Operationenò die 
Verantwortung f¿r fachtechnische Konzepte im Bereich Telekommunikati-
on. Somit bin ich f¿r die Sicherstellung und die Befriedigung der Kommuni-
kationsbed¿rfnisse einzelner Armeeeinsªtze verantwortlich. 
 
Verantwortung bedeutet f¿r mich nicht nur F¿hrung eines Teams, sondern 
vor allem auch einen gewissen Grad an Selbstf¿hrung. Ich muss nicht nur 
wissen, wie ăF¿hrungò funktioniert, sondern auch die nºtige Disziplin, Hart-
nªckigkeit, Durchhaltevermºgen und nat¿rlich auch (fachliches) Wissen an-
wenden. 
 
Bei dieser Art von Verantwortung heisst dies auch, gewisse Risiken einzuge-
hen, ohne zu wissen, wie sich etwas am Ende entwickelt. Dazu m¿ssen zahl-
reiche, zum Teil auch unangenehme Entscheidungen zur richtigen Zeit ge-
troffen werden. Wenn etwas generell ăgutò gelingen soll, m¿ssen ALLE die 
nºtige Verantwortung ¿bernehmen und auch mittragen. Zu jeder Verant-
wortung gehºrt eine entsprechende Kompetenz und zu jeder Kompetenz 
gehºrt die entsprechende Verantwortung. 
 
Mit jeder Dienstleistung gewinnt man an Sicherheit und Erfahrung. Mit je-
dem hºheren Dienstgrad verªndert sich die zu ¿bernehmende Verantwor-
tung, im Idealfall wªchst dabei nicht nur diese Verantwortung, sondern 
auch die eigene Persºnlichkeit. 
 

Johannes Gfeller 
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